


„1 Aber die Schlange war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott der HERR 
gemacht hatte; und sie sprach zu der Frau: Sollte Gott wirklich gesagt haben, 
dass ihr von keinem Baum im Garten essen dürft? 2 Da sprach die Frau zur 
Schlange: Von der Frucht der Bäume im Garten dürfen wir essen; 3 aber von 
der Frucht des Baumes, der in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: Esst 
nicht davon und rührt sie auch nicht an, damit ihr nicht sterbt! 4 Da sprach die 
Schlange zu der Frau: Keineswegs werdet ihr sterben! 5 Sondern Gott weiß: 
An dem Tag, da ihr davon esst, werden euch die Augen geöffnet, und ihr 
werdet sein wie Gott und werdet erkennen, was Gut und Böse ist! 6 Und die 
Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen wäre, und dass er eine Lust für die 
Augen und ein begehrenswerter Baum wäre, weil er weise macht; und sie 
nahm von seiner Frucht und aß, und sie gab davon auch ihrem Mann, der bei 
ihr war, und er aß“ (Gen 3,1-6).



„7 Da wurden ihnen beiden die Augen geöffnet, und sie erkannten, dass sie nackt waren; 
und sie banden sich Feigenblätter um und machten sich Schurze. 8 Und sie hörten die 
Stimme Gottes des HERRN, der im Garten wandelte, als der Tag kühl war; und der Mensch 
und seine Frau versteckten sich vor dem Angesicht Gottes des HERRN hinter den Bäumen 
des Gartens. 9 Da rief Gott der HERR den Menschen und sprach: Wo bist du? 10 Und er 
antwortete: Ich hörte deine Stimme im Garten und fürchtete mich, denn ich bin nackt; 
darum habe ich mich verborgen! 11 Da sprach er: Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist? 
Hast du etwa von dem Baum gegessen, von dem ich dir geboten habe, du solltest nicht davon 
essen? 12 Da antwortete der Mensch: Die Frau, die du mir zur Seite gegeben hast, die gab 
mir von dem Baum, und ich aß! 13 Da sprach Gott der HERR zu der Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau antwortete: Die Schlange hat mich verführt; da habe ich gegessen! 14 Da 
sprach Gott der HERR zur Schlange: Weil du dies getan hast, so sollst du verflucht sein mehr 
als alles Vieh und mehr als alle Tiere des Feldes! Auf deinem Bauch sollst du kriechen und 
Staub sollst du fressen dein Leben lang! 15 Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und 
der Frau, zwischen deinem Samen und ihrem Samen: Er wird dir den Kopf zertreten, und du 
wirst ihn in die Ferse stechen“ (Gen 3,7-15).



„21 Und Gott der HERR machte Adam und 
seiner Frau Kleider aus Fell und bekleidete sie“ 
(Gen 4,21).



„Und Adam erkannte seine Frau Eva; und sie wurde schwanger und gebar den 
Kain. Und sie sprach: Ich habe einen Mann erworben mit der Hilfe des HERRN! 
2 Und weiter gebar sie seinen Bruder Abel. Und Abel wurde ein Schafhirte, Kain 
aber ein Ackerbauer. 3 Und es geschah nach geraumer Zeit, dass Kain dem HERRN 
ein Opfer darbrachte von den Früchten des Erdbodens. 4 Und auch Abel brachte 
ein Opfer dar von den Erstlingen seiner Schafe und von ihrem Fett. Und der 
HERR sah Abel und sein Opfer an; 5 aber Kain und sein Opfer sah er nicht an. Da 
wurde Kain sehr wütend, und sein Angesicht senkte sich. 6 Und der HERR sprach 
zu Kain: Warum bist du so wütend, und warum senkt sich dein Angesicht? 7 Ist es 
nicht so: Wenn du Gutes tust, so darfst du dein Haupt erheben? Wenn du aber 
nicht Gutes tust, so lauert die Sünde vor der Tür, und ihr Verlangen ist auf dich 
gerichtet; du aber sollst über sie herrschen! 8 Und Kain redete mit seinem Bruder 
Abel; und es geschah, als sie auf dem Feld waren, da erhob sich Kain gegen seinen 
Bruder Abel und schlug ihn tot“ (Gen 4,1-8).



„1 Dies ist das Buch der Generationenfolge Adams. An dem 
Tag, als Gott Adam schuf, machte er ihn nach dem Abbild 
Gottes. 2 Als Mann und Frau schuf er sie, und er segnete sie 
und gab ihnen den Namen Mensch, an dem Tag, als sie 
geschaffen wurden. –3 Und Adam lebte 130 Jahre und zeugte 
einen Sohn ihm ähnlich, nach seinem Abbild, und gab ihm 
den Namen Set“ (Gen 5,1-3).



„1 Und es geschah nach diesen Begebenheiten, da prüfte Gott 
den Abraham und sprach zu ihm: Abraham! Und er antwortete: 
Hier bin ich. 2 Und er sprach: Nimm doch deinen Sohn, deinen 
einzigen, den du lieb hast, Isaak, und geh hin in das Land Morija 
und bringe ihn dort zum Brandopfer dar auf einem der Berge, 
den ich dir nennen werde!



7 Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein Vater! Und er antwortete: Hier 
bin ich, mein Sohn! Und er sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das 
Lamm zum Brandopfer? 8 Und Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott wird für ein 
Lamm zum Brandopfer sorgen! Und sie gingen beide miteinander. 9 Und als sie an 
den Ort kamen, den Gott ihm genannt hatte, baute Abraham dort einen Altar und 
schichtete das Holz darauf; und er band seinen Sohn Isaak und legte ihn auf den 
Altar, oben auf das Holz. 10 Und Abraham streckte seine Hand aus und fasste das 
Messer, um seinen Sohn zu schlachten. 11 Da rief ihm der Engel des HERRN vom 
Himmel her zu und sprach: Abraham! Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich! 
12 Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tue ihm gar nichts; denn 
nun weiß ich, dass du Gott fürchtest, weil du deinen einzigen Sohn nicht verschont 
hast um meinetwillen! 13 Da erhob Abraham seine Augen und schaute, und siehe, 
da war hinter ihm ein Widder, der sich mit seinen Hörnern im Gestrüpp verfangen 
hatte. Und Abraham ging hin und nahm den Widder und brachte ihn als 
Brandopfer dar anstelle seines Sohnes“ (Gen 22,1-2;7-13).



„3 Redet zu der ganzen Gemeinde Israels und sprecht: Am zehnten Tag dieses 
Monats nehme sich jeder Hausvater ein Lamm, ein Lamm für jedes Haus; 4 wenn 
aber das Haus zu klein ist für ein Lamm, so nehme er es gemeinsam mit seinem 
Nachbarn, der am nächsten bei seinem Haus wohnt, nach der Zahl der Seelen; 
dabei sollt ihr die Anzahl für das Lamm berechnen, je nachdem jeder zu essen 
vermag. 5 Dieses Lamm aber soll makellos sein, männlich und einjährig.
7 Und sie sollen von dem Blut nehmen und damit beide Türpfosten und die 
Oberschwellen der Häuser bestreichen, in denen sie essen.
12 Denn ich will in dieser Nacht durch das Land Ägypten gehen und alle Erstgeburt 
im Land Ägypten schlagen, vom Menschen bis zum Vieh, und ich will an allen 
Göttern der Ägypter ein Strafgericht vollziehen, ich, der HERR. 13 Und das Blut soll 
euch zum Zeichen dienen an euren Häusern, in denen ihr seid. Und wenn ich das 
Blut sehe, dann werde ich verschonend an euch vorübergehen; und es wird euch 
keine Plage zu eurem Verderben treffen, wenn ich das Land Ägypten schlagen 
werde“ (Exodus 12,3-13).



„18 Die Geburt Jesu Christi aber geschah auf diese Weise: Als nämlich seine Mutter 
Maria mit Joseph verlobt war, noch ehe sie zusammengekommen waren, erwies es 
sich, dass sie vom Heiligen Geist schwanger geworden war. 19 Aber Joseph, ihr 
Mann, der gerecht war und sie doch nicht der öffentlichen Schande preisgeben 
wollte, gedachte sie heimlich zu entlassen. 20 Während er aber dies im Sinn hatte, 
siehe, da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum, der sprach: Joseph, Sohn 
Davids, scheue dich nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu nehmen; denn was in ihr 
gezeugt ist, das ist vom Heiligen Geist. 21 Sie wird aber einen Sohn gebären, und du 
sollst ihm den Namen Jesus geben, denn er wird sein Volk erretten von ihren 
Sünden. 22 Dies alles aber ist geschehen, damit erfüllt würde, was der Herr durch 
den Propheten geredet hat, der spricht: 23 »Siehe, die Jungfrau wird schwanger 
werden und einen Sohn gebären; und man wird ihm den Namen Immanuel 
geben«, das heißt übersetzt: »Gott mit uns«“ (Mt 1,18-23).



„Am folgenden Tag sieht er Jesus zu sich kommen 
und spricht: Siehe, das Lamm Gottes, das die 
Sünde der Welt wegnimmt“ (Joh 1,29)!



„Darum bezeugen alle Propheten, dass durch 
seinen Namen Vergebung der Sünden empfängt, 
wer immer an ihn glaubt“ (Apg 10,43).
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